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Alfred-Hauptmann-Preis

Der nach dem deutschen Neurologen und 
Psychiater Alfred Hauptmann benannte 
Preis wird für die beste wissenschaftliche 
Arbeit aus dem deutschsprachigen Raum 
auf dem Gebiet der experimentellen und 
klinischen Epileptologie vergeben. Wie 
in der letzten Ausgabe der Zeitschrift für 
Epileptologie bereits berichtet, wurde der 
Alfred-Hauptmann-Preis dieses Jahr an 
Frau Claudia Brandt, PhD, und Herrn 
Prof. Ingmar Blümcke verliehen.

Frau Claudia Brandt, PhD, ist wissen-
schaftliche Mitarbeiterin in der Arbeits-
gruppe von Herrn Prof. Wolfgang Löscher 
am Institut für Pharmakologie, Toxikolo-
gie und Pharmazie der Stiftung Tierärzt-
liche Hochschule Hannover. Sie beschäf-
tigt sich seit langen Jahren engagiert mit 
der Entwicklung und Prüfung verschiede-
ner Strategien zur Therapie und Präven-
tion von Epilepsien. Die zahlreichen For-
schungsprojekte mündeten in einer Viel-
zahl von Publikationen, die zum heutigen 
Kenntnisstand hinsichtlich der Epilepsie-
entstehung und der Resistenz von Epilep-
sien wesentlich beitragen.

In der Arbeit, die durch den Alfred-
Hauptmann-Preis ausgezeichnet wurde, 
untersuchten Claudia Brandt und Kol-
legen, ob die Entstehung von Epilepsien 
durch eine indirekte pharmakologische 
Modulation der GABAA-Rezeptor ver-
mittelten Ionenströme verhindert werden 
kann [1].

In dieser Ausgabe der Zeitschrift für 
Epileptologie gibt Claudia Brandt eine 
Übersicht über den aktuellen Kenntnis-
stand zu Veränderungen der GABAA-Re-
zeptor-Funktion im epileptischen Gehirn 
und fasst die wesentlichen Erkenntnis-
se aus der ausgezeichneten Forschungs-
arbeit zusammen (s. S. 22 ff).

Hinsichtlich der zweiten ausgezeich-
neten Arbeit verweisen wir auf die letzte 
Ausgabe, in der wir den Preisträger Prof. 

Ingmar Blümcke näher vorgestellt haben 
und in der Ingmar Blümcke über seine 
Forschungsarbeit berichtete.

Heidrun Potschka, München
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